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Artenreicher Halbtrockenrasen auf dem Drachenberg bei Friedberg. Es handelt sich um einen Teil eines Oszuges, der von Nordosten nach
Südwesten bis Schönbeck verläuft und der sich knapp 20 Meter über die flachwellige Grundmoräne erhebt. Die Hänge fallen nach Osten, 
Süden, Westen und Norden recht steil ab. Im Süden und Westen wurde bis zur Unterschutzstellung 1982 (damals als FND) großflächig Sand 
und Kies abgebaut; im Biotop liegen die süd- bzw. westexponierten, z.T. offenen Abbrüche. Das Substrat besteht aus mäßig 
nährstoffreichem, trockenem Sand. Im Osten und Norden grenzt Intensiv-Grünland an das Biotop, im Süden kleinflächig ruderale 
Staudenfluren und Gehölze, und im Westen wird der Halbtrockenrasen von einer Gartenanlage und extensiv genutztem, ruderalisiertem 
Trockengrünland umgeben.
Der größte Teil der Fläche wird von basiphilem Halbtrockenrasen eingenommen. Schaf-Schwingel, Steppen-Lieschgras (Beide RL-MV3), 
Rot-Straußgras, AufrechteTrespe und Fieder-Zwenke sind bestandsbildend. Daneben kommen zahlreiche, z.T. gefährdete Arten wie Kleines 
Mädesüß (RL-MV2), Gemeiner Wundklee, Kartäuser-Nelke, Knack-Erdbeere, Mittel-Wegerich, Kleine Wiesenraute, Ähren-Blauweiderich und 
Frühlings-Segge (alle RL-MV3) sowie Berg-Haarstrang, Sichel-Luzerne und Kleine Pimpinelle vor. Es sind aber auch Arten der Sand-
Magerrasen wie Grasnelke (RL-MV3), Kleines Habichtskraut und Felsen-Fetthenne anzutreffen.
Im nördlichen Biotopteil wachsen Gebüsche aus Besenginster und Schlehe. Der südwestexponierte Steilhang der südlichen Sandgrube wird
von Kratzbeeren-Gebüsch eingenommen. Kleinflächig treten Ruderalarten wie Rot-Schwingel und Schafgarbe vermehrt auf.
Das Biotop wurde bis 1988 extensiv beweidet. Danach war es zunächst ungenutzt. Heute findet offensichtlich wieder eine Pflege-Nutzung 
statt: kurz vor der Geländebegehung wurde der Trockenrasen zum großen Teil gemäht. Aufgrund der Mahd und der Jahreszeit konnten 
wahrscheinlich längst nicht alle Arten erfaßt werden.
In der genannten Dokumentation werden eine Reihe weiterer gefährdeter Arten angeführt (Frühe Segge - RL-MV1; Sparrige Rose, Echter 
Wiesenhafer, Gemeines Zittergras, Kleinfrüchtiger Leindotter, Wiesen-Küchenschelle, Berg-Klee - alle RL-MV2; Heide-Günsel, Gemeines 
Ruchgras, Flaumiger Wiesenhafer, Wiesen-Flockenblume, Dolden-Spurre, Zierliches Schillergras, Steifhaariger Löwenzahn, Wiesen-



g

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

g trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

k

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

k

g

g

k

g

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

k

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Umweltplan-Seidenschnur

Dokumentation: Flächennaturdenkmal "Drachenberg" NB 1991

Uferschwalben-Kolonie; Zaun-Eidechsen

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

23.09.2005

6 1

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 9 1 1 4 4 0 0 5

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Festuca ovina agg.

Sarothamnus scoparius Agrostis capillaris Brachypodium pinnatum Centaurea scabiosa
Festuca rubra Fragaria viridis Phleum phleoides Bromus erectus

Aesculus hippocastanum Crataegus laevigata Crataegus monogyna Malus domestica
Pinus sylvestris Prunus spinosa Quercus robur Rosa canina
Rubus caesius Achillea millefolium Anthyllis vulneraria vulneraria Armeria maritima elongata
Artemisia campestris Calamagrostis epigejos Dactylis glomerata Dianthus carthusianorum
Festuca trachyphylla Filipendula vulgaris Hieracium pilosella Pimpinella saxifraga
Plantago lanceolata Plantago media Potentilla argentea Sedum reflexum
Thymus pulegioides Trifolium arvense Peucedanum oreoselinum Carex caryophyllea
Thalictrum minus Solidago virgaurea Medicago falcata Pseudolysimachium spicatum
Hypericum perforatum Galium mollugo
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Leinkraut, Rötliches Fingerkraut, Wiesen-Schlüsselblume, Wiesen-Salbei, Kleiner Wiesenknopf, Körnchen-Steinbrech, Tauben-Skabiose, 
Wald-Klee, Frühlings-Ehrenpreis und Schmalblättrige Vogelwicke - alle RL MV3). Insgesamt wurden 115 Blütenpflanzen-Arten 
nachgewiesen. Für die Wiesen-Küchenschelle wird seit 1988 ein gravierender Rückgang verzeichnet, möglicherweise kommt diese Art nicht 
mehr im Biotop vor.


